
1.1-409 Bildung – von der Kita bis zum Beruf

Antragsteller*in: Frederic Meyer (KV Kiel)

Text

Von Zeile 408 bis 413:
Erfahrungen mit Modellen längeren gemeinsamen Lernens, wie z. B. dem PRIMUS-Schulversuch in
Nordrhein-Westfalen, wollen wir für interessierte Schulen wissenschaftlich begleitete Modellversuche
ermöglichen, in denen Kinder bis zum Ende der sechsten Klasselänger gemeinsam lernen. So schaffen
wir ohne ideologischen Druck Erkenntnisse für die Weiterentwicklung unseres Bildungssystems – ohne
ideologischen Druck, aber, mit offenem Blick auf das, was Kindern wirklich nützt.

Antrag in leichter oder einfacher Sprache

Ändern in:

Begründung

In dem ursprünglichen Text wird Schulen die Möglichkeit eingeräumt, längeres gemeinsames Lernen zu
erproben. Wir öffnen damit keine Strukturdebatten oder zwingen Schulen etwas auf, was sie z.B.
räumlich nicht leisten können. Der Text ist daher noch einmal dahingehend zugespitzt, dass es sich
ausdrücklich um ein freiwilliges Angebot an interessierte Schulen handelt. Zudem ist es nicht
unbedingt notwendig im Text eine exakte Klassenstufe (egal ob 6 oder 10 oder 13) zu nennen. Man
könnte sich bspw. eine Grundschule und eine Gemeinschaftsschule (mit oder ohne Oberstufe)
vorstellen, die im Sinne dieser Modellversuche erstmalig ein wirklich gemeinsames Lernen ohne
Schulwechsel erproben möchte. Da sich Ressourcen stark unterscheiden, sollte die Klassenstufe hier
nicht festgesetzt werden. Trauen wir den Schulen zu, dass sie vor Ort die richtigen Ideen und
Einschätzungen zur Machbarkeit haben und lassen wir sie ausprobieren.
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